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Bundeshuus-Wösch

Welch em Unterschied, was
fur Welten hegen da

dazwischen Zwischen dem Rücktritt

eines Bundesrats nämlich
und jenem eines Nati-Mann-
schaft-Tramers Hier heisst es
«Le roi est malade, es lebe der
neue König» und dort «Le roi
est malade, dass Gott ihn uns
erhalte» Das Rucktntts-Echo
dauert fur den einen zwei Tage,
fur den andern halt es wochenlang

an Warum ist Bundesrat
Friedrich eigenthch nicht Fuss-
balltramer geworden9

An nichts gekoppelt und
auch nicht wegen Frauen-

femdhchkeit verhunzikert steht
die Fraktion der Freisinnigen
nach ihrem Beschluss fur eine
Bundesrats-Doppelkandidatur
da Das Rennen ist nach
offizieller Darstellung damit «völlig
offen» Was auch im Sinne einer
«offenen Feldschlacht» stimmt
Aber selbst die Bundesversammlung

braucht nicht unbedingt

Entscheidungsfahigkeit zu
zeigen Bundesrat Stich, oberster

Bundes-Personalboss, hat
unlängst betont, wie sehr ihm
die Forderung des
Jobsharings am Herzen hegt Am
Vormittag also waltet Frau
Bundesrat Kopp, und am
Nachmittag regiert Bundesrat
Hunziker Wer hatte da noch
etwas zu meckern9

Die andere Variante Auf
allen Photos sieht man sie

freundlich lachen, Elisabeth K
und Bruno H einträchtig vereint

Als ob sie nicht fur dieselbe
hohe Bundesstelle
konkurrierten, gegeneinander Wie
konnten da die Freisinnigen -
die mit Kopf und Herz - die beiden

trennen9 Sie stellten sie auf
nebeneinander Und das brachte

alle anderen pohtischen
Fraktionen schon durcheinander

Kam da einer auf die Idee
Warum tun wir's mcht den
Israeli gleich und ernennen sie
miteinander9 Jeden von beiden
fur zwei Jahre

Apropos «offenes Rennen»
So offen ist das Rennen

auch bei einer Doppelkandidatur
mcht Da werden weiterhin

Fallen gestellt, Stolperdrahte
gezogen, und da wird weiterhin
Schlamm geworfen
Hintergrundig, heimhch und vor allem
mcht bei Tageshcht Und auch
der bibhsche Ausspruch «Wer
ohne Sunde ist, werfe den ersten
Stein auf sie» wurde hier mchts
nutzen, denn die Werfer sind
mcht oder kaum erkennbar Ich,
Lisbeth Chlammerh, sage mir
dennoch «Schlamm darüber,
die Demokratie hat immer
Recht1»

Nationalrat Felix Auer ist
sauer, nchtig sauer Wie

konnte er wissen, dass er einen
Bhndganger ms Bundeshaus
und m den Nationalrat
«geschmuggelt» hatte Er selbst
kennt sich m Sachen Mumtion
aus Und nicht weniger als vier
Obersten und em Brigadier im
Volksrat haben an dem
vermeintlich kalten Geschoss her-
umgefmgert und es als harmlos
beurteilt Und nun diese von der
Bundesanwaltschaft eingeleitete

Untersuchung wegen fahrlässiger

Gefahrdung von Leib und
Leben Der Munitions-Laie
kann da nur an den abgewandelten

Bibelspruch denken
«Wenn das am feldgrunen
Holze geschieht » und wird
bishengen tragischen
Verwechslungen verständnisvoller
gegenüberstehen Auer aber
kann auf einen nicht sauer sein
semen Schutzengel

Deutsche Sprache, schwere
Sprache Auch unter der

Bundeskuppel Gab es da vor
mcht so langer Zeit einen
charmanten welschen Kollegen, der
sich wunderte, dass so viele
Landgasthofbesitzer m den
Nationalrat gewählt wurden, und
folgerte daraus, dass sich m der
deutschen Schweiz die Wrrts-
hauspohtiker immer noch
durchzusetzen vermögen,
Fernsehen hm oder her Bis ja, bis
ein ebenso liebenswürdiger
Kollege ihn darauf aufmerksam
machte, dass eben em Landwut
mcht unbedingt auch «Beizer»
zu sein braucht Und als man
dem Romand auch noch
weismachen wollte, dass em Wirt-
schaftsvertreter auch nicht hinter

der Theke zu stehen pflegt,
gab er seufzend auf und horte
sich fortan die Debatten via
Ubersetzer an

Aber Ohalatz' Da ging es
ihm nicht besser Kaum

hatte sich em Nationalrat wieder

einmal über die Allmacht
der Spitzenverbande beklagt,
tonte es aus dem Kopfhörer
«les orgamsations de dentelle »

Was ist das nun schon wieder,
kratzte sich der liebenswürdige
Herr am Kopf Der Ubersetzer,
im Ubereifer, hatte nun seinerseits

die wirtschaftlichen mit
den St Galler Spitzen verwechselt'

Als dann gar von einem
Rangiertunnel zwischen Prun-
trut und Delsberg die Sprache
war - obschon man vom Stras-
senbau und mcht über die SBB
diskutierte-, konnte er nur noch
den Kopf schuttein und im
nahen Cafe Federal emen
Zweier Fendant bestellen Da
hatte er keine Sprachschwieng-
keiten mehr

Immer wieder dieser Föderalismus

Kaum ist das
Gschturm um die Tempohmiten
mit seinen föderalistischen
Nebengerauschen verstummt, ist
schon der nächste Foderalisten-
krieg da Er entzündete sich im
Standerat am Schuljahresbe-
gmn Hatte man sich Lisettes
Rezept zu Herzen genommen,
hatte der Streit nicht müssen
sein So gut nämlich, wie man m
Basel Tempo 80/100, m Bern
Tempo 50/70 und m der
Westschweiz Tempo 100/130 verfugen

und damit jeder Region
gerecht werden konnte, ware doch
zu prüfen, ob mcht die Schule m
der Urschweiz nach dem
Schmutzigen Donnerstag, m
Bern nach dem Zibelemant, m
Zurich nach dem Sechselauten
und m Genf nach der Esplanade
beginnen konnte Damit ware
allen gedient, und fur die
Binnenwanderer stände eine echte
Auswahl an Schulanfangen zur
Verfugung

Wie die «Berner Zeitung»
zu berichten weiss, ist das

Personal des Nobelhotels
«Bern» muff Fühlt sich offenbar

uberfordert Fragt Lisette
Wozu sind diese denn eigenthch
organisiert9 Warum plärren sie
einem Journalisten ms Gilet,
statt ihren Bossen von der
Gewerkschaft Berne zu machen9
Schliesslich smd die doch dafür
angestellt (und gut bezahlt), sich
furs Werkvolk m die Schanze zu
schlagen Das schon, hess sich
Lisette belehren, doch dumm sei
nur, dass die Gewerkschaftsbosse

identisch sind mit den
Verwaltungsraten des Hotels
«Bern» Dieses nämlich gehört
den Gewerkschaftern

Lisette Chlammerh

fl

Sftefclftxiltt: Nr 40 1984

47


	Bundeshuus-Wösch

